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Üblicherweise auf Legionellen zu 
untersuchende Matrices

• Trinkwasser

• Badewasser

• Befeuchterwasser

• Kühlwasser

• Prozesswasser



Legionellen-Ausbruch 
Warstein 2013



Probennahme der LKW- Sprühanlage zwecks Staubvermeidung 
durch Kalksteintransport  in Straßenniveau, 21.8.2013



21.8.2013:Rückkühlwerk von Betrieb 1



• Untersuchung von 68 Rückkühlwerken.

• Mehr als 880 Umweltproben auf Legionellen 
untersucht.  



Standort des
offenen

Rückkühlwerkes

Verbindungsstrasse
zwischen Belecke 

und Warstein  

Rohwasser
aus Wäster 

Ohne 
Aufbereitung 

oder Desinfektion



Kommunale Kläranlage Warstein



Offenes Klärbecken



Im Rahmen des Ausbruchsmanagements 
neu auf Legionellen zu untersuchende 

Matrices

• Flußwasser

• Rohwasser

• Abwasser

• (Belebt-) Schlamm

• Feststoffe



Zu untersuchende Wässer und 
wasserhaltige Matrices



Nachweisverfahren für Legionellen

• ISO 11731 (1998)
Water Quality - Detection and enumeration of Legionella

• ISO/CD 11731-2 (in Vorbereitung)
Water Quality - Detection and enumeration of Legionella 
- Part 2: Detection in drinking water  and treated bathing
waters by a membrane filtration method
(Methode veröffentlicht in Bundesgesundheitsblatt 1999-42:650 - 656)

• Empfehlung des Umweltbundesamtes: 
Nachweis von Legionellen in Trinkwasser und 
Badebeckenwasser (nach Anhörung der Trink- und  
Badewasserkommission)
(veröffentlicht in Bundesgesundheitsblatt 2000-43:911 - 915)





Untersuchungsgang
nach ISO 11731





Untersuchungsgang nach ISO CD 11731-2 
(alternatives Verfahren)



Wie behandelt man solche Proben?

• Ansatzbedingungen:
- Proben stehen unangekündigt im Labor
- große Anzahl von Proben
- Zeitdruck 

• Überlegungen:
- ISO 11731 setzt Rahmenbedingungen
- Vorfiltrieren (grobporige Laborfilter „Kaffeefilter“) ?
- Aufkonzentrieren überhaupt sinnvoll ?
- in Belebtschlamm hohe Begleitkontamination zu erwarten
- Verdünnungsreihen ?
- Hitzebehandlung ?
- Säurebehandlung ?



Filtrieren
(Vorversuche)

• Schon bei leicht verfärbten, 
getrübten Proben nicht mehr 
sinnvoll



Weiteres Vorgehen

• Information aus Vorversuch:
- Aufkonzentrierung nicht zielführend

also:

• Verdünnungsreihen mit 
- Hitzebehandlung
- Säurebehandlung

• Erfolgsversprechend, aber stark abhängig von gelungener 
Homogenisierung ( Schütteln, Ultraschall, Vortex, Ultraturrax)



Ansätze nach Verdünnungsreihen und 
Säurebehandlung



Befunde



Rückschlüsse

• Schwierige, unterschiedliche Matrices
(von TW-ähnlich über Schlamm bis Festkörper)

• Oftmals keine Konzentrationsangabe für die Proben möglich,
sondern nur Angabe der Nachweisgrenze

• Je inhomogener die Probe desto schwieriger die 
Ergebnisbildung

• Keine einheitliche Vorgehensweise definiert

• was passiert, wenn unterschiedliche Labore mit 
verschiedenen Lösungsansätzen zu unterschiedlichen 
Zeiten an den selben Stellen Proben entnehmen?



Reaktionen der Presse, hier z.B. 
WAZ-online vom 22.02.2014:

„...Nach den Messwerten wird ja die Gefahrenlage bewertet – und diese Werte 
sind also rein vom Zufall abhängig?
Wir orientieren uns immer am ‘worst case', das heißt, wir gehen vom 
schlechtesten Fall aus. Die Labore retten sich im Moment damit, 
dass sie bei trübem Wasser sagen: Wir wissen es nicht genau. 
Das eine Labor sagt dann: Es ist unter einer Million. Das kann null sein, 
kann aber auch 999 999 sein. 
Das andere Labor sagt es sind 100, weil wir die genau aus der Probe 
hochgerechnet haben. 
Daraus ergeben sich Probleme, das steht außer Frage. 
Diese sind uns aber bekannt und genau deswegen gibt es jetzt auch diese 
Arbeitsgruppe unter Leitung des LANUV, die in Zusammenarbeit mit den 
Laboren neue Leitfäden für diese Analysierung erarbeiten soll 
(siehe Infokasten, Anm. d. Red.). 
Aber ganz wichtig: Wir reden hier von trübem Wasser. 
...“



Konsequenz

• Harmonisierung

• Erste interne 
Ringversuche 
der bei dem Störfall 
in Warstein 
beteiligten Labore

• Ringversuch des 
LANUV für 
interessierte Labore


